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dieser engen Passage ist der Abbruch nicht gerade
eine leichte Arbeit; ein mächtiger Kran sorgt da-

gegen auch hier für einen raschen und rationellen
Abbruch.

Hotelumbau in Olfen. Die Erweiterung des
Hotels „Terminus" in Ölten ist durch den Regierungs-
rat bewilligt worden. Gegen diesen Beschluß be-
steht noch das Rekursrecht der schweizerischen Hotel-
treuhandgeselischaft. Bekanntlich hat seinerzeit der
schweizerische Hotelierverein gegen die Bewilligung
Stellung bezogen.

Stadtkorrektion Basel. Der Regierungsrat orien-
tiert in einem Schreiben den Rat über den Stand
der Stadtkorrektion und ersucht den Rat, zwecks Ein-
haltung der vorgesehenen Termine seine Spezial-
kommission für den Stadtplan noch vor den Som-
merferien zu bestellen, damit diese ihre Arbeiten so
rasch als möglich aufnehmen kann.

Neue Baukredite in Baselland. Für den An-
kauf eines Stückes Land zum Zwecke eines Strafen-
baues zwischen Birsfelden und Muttenz bewilligt der
Rat 6000 Fr., für Kanalisationen in Muttenz 15,400
Franken, in Arlesheim 18,000 Fr. und in München-
stein 5750 Fr. Für die große Kanalisation in Mut-
tenz werden grundsäßlich Beiträge in der Höhe von
zirka 420,000 Fr. in Aussicht gestellt, welche Summe
sich auf mehrere nächste Jahre verteilen wird.

Kirchenrenovafion in Wittenbach (St. Gallen).
Wie man vernimmt, ist die Auljenrenovation an
Herrn Baumeister Bünzli, Kronbühl, vergeben wor-
den. Mit der Arbeit soll sofort begonnen werden.
Damit geht die Renovation allmählich dem Ende zu
und wenn die Auljenrenovation auch so befriedigend
ausfällt wie die Innenrenovation, über die man nur
ein Lob hört, so darf man auf die Kirche auf St. Ulrichs-
berg stolz sein.

Wasserversorgung Steckborn. Die Bürger be-
willigten den verlangten Kredit von 15,000 Fr. für
eine Quel Ifassu ng sowie für die Zuleitung ins
Reservoir. Die Kommission beantragte nun bei der
Thurgauischen Kantonalbank ein Anleihen in der
Höhe von 100,000 Fr. auf Rechnung der Wasser-
Versorgung aufzunehmen, um die Ausgaben für die
Erstellung der Reservoirs im Betrage von
48,000 Fr., die Abfindungssumme von 33,000 Fr.,
die Kosten für die Quellfassung von 15,000 Franken,
ferner für die Entschädigung an die Quelle laut
Dienstbarkeitsvertrag im Betrage von 1500 Franken
bestreiten zu können. Mit geringem Mehr wurde
diesem Antrag zugestimmt.

Wünschelrutenforschung.
I.

Zu diesem Thema, das wir bereits in unserer Nr. 12
behandelten, schreibt uns Herr Ingenieur C. Lienert
in Zürich in sehr ausführlicher Weise folgendes:

Es ist sehr interessant, was zurzeit in den Tages-
blättern und Zeitschriften alles Mögliche über „Erd-
strahlen" oder „Strahlungen" geschrieben wird. Leider
muß darauf hingewiesen werden, dafj jene Autoren
einerseits keine oder zu wenig praktische Erfahrung
als Rutengänger besifjen, anderseits dem Problem
nicht die notwendige Objektivität entgegenbringen.
Trotzdem erlauben sich die Betreffenden ein voreili-
ges Urteil über eine Materie, welche großenteils
einen unbeantwortbaren Fragenkomplex darstellt.

Das Wünschelrutenphänomen wird heute von einem
großen Teil der Wissenschafter anerkannt, weil sehr
viele Erfolge mit der Wünschelrute im Aufsuchen
von Wasser, Erzen, Olen, Salzen usw. einwandfrei
nachgewiesen sind. Auch die Untersuchungserfolge
von Ingenieur Lehmann hinsichtlich der Verbesserung
der Erdleitung von Blißschußvorrichtungen bei Hoch-
spannungsleitungsmasten sind bekannt und haben
wiederum bewiesen, daß mit der Wünschelrute un-
terirdische Wasserzüge festgestellt werden können.
Der Umstand, daß ab und zu auch ein Gelehrter
rutenempfindlich ist und daher dort, wo der geübte
Rutengänger Rutenausschläge konstatiert, ebenfalls
Reaktionen empfindet, mag zur Anerkennung dieses
Phänomens beigetragen haben. Aber das Wünschel-
rutenproblem ist damit noch lange nicht abgeklärt
und niemand kann keute nachweisen, ob die Reak-
tion mit der Wünschelrute oder dem Pendel ein
physiologischer, ein psychischer Vorgang — oder eine
Kombination von beidem sei. Ich selbst bin Ruten-
gänger und kann diese Frage auch nicht beantwor-
ten und viele erste Rutengänger im In- und Aus-
land, die ich gefragt habe, bestätigen meine Auf-
fassung, daß der Rutenausschlag durch Mitwirkung
irgend welcher Kräfte zur Auslösung kommt. Wir
stehen vor dem rätselhaften Tatbestand des Ruten-
ausschlages — er ist einfach da.

Wie ist es aber nun möglich, daß der Rutengän-
ger ohne vorherige Orientierung über die geolo-
gischen (tektonischen) Verhältnisse, ja im Widerspruch
zu den geologischen Erwartungen oft mit Sicherheit
unterscheidet, ob der Ausschlag der Rute über Was-
ser, Ol oder Erz usw. statttindet und sogar über die
Tiefe des Vorkommens Aufschluß geben kann? Es

isf bekannt, daß die technische Einübung auf einen
spezifischen Rutenausschlag Vorausseßung ist für des-
sen Zustandekommen, aber auch das Unterbewußt-
sein scheint einen wesentlichen Anteil am Wünschel-
rutenausschlag und an der Ausdeutung desselben
zu haben. Ganz sicher ist, daß bis heute noch kein
physikalischer Apparat konstruiert worden ist, der
auch nur annähernd so empfindlich reagiert wie der
Mensch. Es ist deshalb in vielen Fällen wohl er-
klärlich, daß der Mensch auf mancherlei kontrollier-
bare und unkontrollierbare Einflüsse anspricht. Meines
Erachtens müßten die Wissenschafter bei Versuchen
mit Rutengängern, welche also außerordentlich em-
pfindliche „Instrumente" sind, in erster Linie darauf
bedacht sein, alle möglichen Fehlerquellen bei der
Beurteilung der Ergebnisse zu berücksichtigen, wie
dies bei ausschließlich physikalischen Experimenten
üblich ist. Davon ist aber z. B. in den Berichten
über die Versuche mit dem Rutengänger We h rs in
Bremen (bekannt geworden durch „Entstrahlungs-
versuche" bei Kilometerstein 23,9 an der neuen Straße
Bremen-Bremerhaven), welche unter wissenschaftlicher
Leitung vorgenommen worden sind, kein Wort er-
wähnt. Der erfahrene Rutengänger hat im Gegenteil
den vielleicht berechtigten Eindruck, daß die wissen-
schaftliche Kommission auch hier wieder einmal zum
vornherein ein negatives Resultat erwartet und des-
halb dieses begünstigt hat. Durch diese Einstellung
sind die glänzendsten Verhältnisse geschaffen wor-
den, um unbrauchbare Resultate zu erzielen. Man
bedenke, daß bei dem Rutengänger auch psychische
Einflüsse mit im Spiele sind und wenn diese gestört
werden, falsche Resultate nicht vermieden werden
können. Wie falsche Vorausseßungen die wissen-
schaftliche Forschung am Ziel vorbei lenken und zur
scheinbar begründeten Bestreitung eines Phänomens
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cliszsr sngsn k^szzsgs izl clsr /^Islsrucli niclil gsrscis
sins Isiclils /^rlssil; sin mscliligsr Xrsn zorgl cis-

gsgsn sucli liisr lür sinsn rszclisn uncl rslionsllsn
^Izlzrucli.

^lotelumbsu în Oiîen. Ois ^rwsilsrung clsz

llolslz „Isrminuz" in OIlsn izl clurcli clsn ksgisrungz-
rsl Isswilligl worclsn. Osgsn cliszsn Lszcliluh lzs-
zlslil nocli clsz Xslcurzrsclil clsr zcliwsi2srizclisn hlolsl-
lrsulisncigszsllzclisll. öslcsnnllicli îisl zsinsr2sil clsr
zcliwsi2srizclis Xlolslisrvsrsîn gsgsn clis Bewilligung
5lsllung lzs2ogsn.

îtscitkorreilîion kslsi. Os»- Xsgisrungzrsl orisn-
lisrl in sinsm 5clirsilssn clsn Xsl ülssr clsn 5lsncl
clsr Zlsclllcorrslclion uncl srzuclil clsn Xsl, 2wsclcz ^in-
lisllung 6sr vorgszslisnsn Isrmins 5sins 5gs2isl-
Icommizzion lür clsn 5lscllglsn nocli vor clsn 5om-
msrlsrisn 20 izszlsllsn, clsmil cliszs ilirs /^rlzsilsn zo
rszcli slz möglicli sulnslimsn Icsnn.

k^eue Ssukre6i»s in Ssîsilsncl. I^ür clsn 7^n-
lcsul sinsz 5lüclcsz l.snci 20m ^wsclcs sinsz 5lrshsn-
Issusz 2wizclisn kirzlslclsn uncl 54ullsn2 Isswilligl clsr
Xsl 6000 I^r., lür Xsnslizslionsn in 54ullsn2 16,400
l^rsnlcsn, in ^rlszlisim 1Ü,Ollv lm. uncl in l^Iünclisn-
zlsin 6750 I^r. I^ür clis grohs Xsnslizslion in Xlul-
lsn2 wsrclsn gruncizshlicli ösilrsgs in clsr llölis von
2irlcs 420,000 I^r. in /Xuzziclil gszlslll, wslc5s 5umms
8icl-> sul mslirsrs nsc^zls lslirs vsrlsilsn wircl.

Xikckenrenovsiion in Wiktsnbseii (51 (Osllsn).
Wis MSN vsrnimml, izl clis ^uhsnrsnovslion sn
XIsrrn ösumsizlsr öün2>i, Xronlsülil, vsrgslssn wor-
clsn. Xlil clsr ^rlssil zoll zolorl lssgonnsn wsrclsn.
Osmil gslil clis Xsnovslion sllmslilicli clsm ^ncls 20
uncl wsnn clis T^uhsnrsnovslion sucli zo lsslriscligsncl
suzlslll wis clis lnnsnrsnovslion, ülssr clis msn nor
sin l.ol? liörl, zo clsrl msn sol clis Xirclis sul 5l. Olricliz-
lssrg zlol2 zsin.

Wskîsrvs»orgung Zteckdorn. Ois öörgsr Ks
williglsn clsn vsrlsnglsn Xrsclil von 16,000 Im. lör
sins O 0 si l ls zz 0 n g, zowis lor clis ^olsilung inz
Xszsrvoir. Ois Xommizzion lsssnlrszls nun lssi clsr
IIiui-gsuizcl->sn Xsnlonsllssnlc sin /^nlsilisn in clsr
l-lölis von 100,000 lm. sul Xsclinung cisr Wszzsr-
vsrzorgung sul2unslimsn, um clis ^uzgsksn lür clis

^rzlsllung clsr Xszsrvoirz im Lslrsgs von
48,000 Im., clis ^lzlinclungzzumms von 33,000 l^r.,
clis Xozlsn lür clis (Ouslllszzung von 16,000 I^rsnlcsn,
lsrnsr lür clis ^nlzclisciigung sn clis <Ouslls lsul
Oisnzslssrlcsilzvsrlrsg im öslrsgs von 1600 s-rsnlcsn
szszlrsilsn 2u lcönnsn. 54il zsringsm I^lslir wurcls
ciiszsm ^nlrsg 2ugszlimml.

^Vünzckelrutenfo«cliung.
l.

/u cliszsm IIisms, clsz wir lssrsilz in unzsrsr Xlr. 12

lsslisnclsllsn, zclirsilzl unz Xlsrr lnczsnisur L. I_isnsrl
in ricli in zslir suzlülirlicllsr Wsizs lolgsn6sz!

^z izl zslir inlsrszzsnl, wsz 2ur2sil in clsn Isgsz-
lslsllsrn uncl ^silzclirillsn sllsz I^Iögliclls üissr ,,^rcl-
zlrslilsn" oclsr,,5lrsli!ungsn" zszclirislzsn wircl. l.siclsr
muh clsrsul Iiingswiszsn wsrclsn, cish jsns /^ulorsn
sinsrzsilz Icsins oclsr 2U wenig prslclizclis ^rlslmuno
slz Xulsngsngsr kszihsn, sn^srzsilz clsm k^rolslsm
niclil clis nolwsncligs (Olsislclivilsl snlgsgsnlzringsn.
Irol^clem srlsulssn zicli clis öslrsllsnclsn sin vorsili-
gsz Orlsil ülssr sins Xlslsris, wslclis grohsnlsilz
sinsn unlsssnlworllssrsn I^rsgsnlcomplsx clsrzlslll.

Osz WünzcllsIrulsnpIlsnomSN wircl Iisuls von sinsm
grohsn Isil clsr Wizzsnzclisllsr snsrlcsnnl, wsil zslir
visls ^rlolgs mil clsr Wünzcslslruls im Aulzuclisn
von Wszzsr, ^r2sn, (Olsn, 5sl2sn uzw. sinwsncllrsi
nscllgswisZEn zincl. T^ucli clis OnlsrzucslungzsrlolgS
von lngsnisur I_sllmsnn Iiinziclillicll clsr Vsrlsszzsrung
clsr ^rcllsilung von Llihzclluhvorriclllungsn lssi llocli-
zgsnnungzlsilungzmszlsn zincl Izslcsnnl uncl lislzsn
wisclsrum isswiszsn, cish mil clsr Wünzclislruls un-
lsrirclizclls Wszzsr2Ügs lszlgszlslll wsrclsn Icönnsn.
Osr Omzlsncl, clsh sis uncl 20 sucll sin (Oslslirlsr
rulsnsmplincllicli izl uncl cislisr ciorl, wo clsr gsülsls
Xulsngsngsr kulsnsuzzclslsgs Iconzlslisrl, slssnlsllz
Xsslclionsn smplinclsl, msg 2ur ^nsrlcsnnung cliszsz
?lisnomsnz lssigslrsgsn lisissn. /^lssr clsz VVünzclssl-
rulsnprolslsm izl clsmil nocli lsngs niclsl slsgslclsrl
uncl nismsncl Icsnn lcsuls nscliwsizsn, ols clis Xssic-
lion mil clsr Wünzclislruls oclsr clsm ?sncisl sin
pll^ziologizcllsr, sin pz^cllizcllsr Vorgsng — oclsr sins
Xomlsinslion von lssiclsm zsi. icil zsllzzl isin Xulsn-
gsngsr uncl Icsnn cliszs l^rsgs sucil niclil lsssnlwor-
lsn uncl visls srzls Xulsngsngsr im in- uncl /Vuz-
lsncl, clis icli gslrsgl Ilsiss, isszlsligsn msins T^ul-
lszzung, clsh clsr Xulsnsuzzclilsg clurcli 54ilwirlcung
irgsnci wslclisr Xrslls 2ur /^uzlözung lcomml. Wir
zlslisn vor clsm rslzsllisllsn Isllsszlsncl clsz l?ulsn-
suzzclilsgsz — sr izl sinlscli cls.

Wis izl sz slssr nun möglich, clsh clsr l?ulsngsn-
gsr olins vorlisrigS Orisnlisrung üissr clis gsolo-
gizcllsn (lslclonizclisn) Vsrlisllnizzs, js im Wiclsrzprucli
2u clsn gsologizcllsn ^rwsrlungsn oll mil 5icllsrlisil
unlsrzclisiclsl, ois clsr /^uzzclilsg clsr kuls ülssr Wsz-
zsr, <Ol oclsr ^r2 uzw. zlslllinclsl uncl zogsr ülssr clis
lisls clsz Vorlcommsnz Aulzclliuh gslssn Icsnn? ^z
izl isslcsnnl, clsh clis lsclinizclis ^inülsung sul sinsn
zpS2ilizclisn Xulsnsuzzclilsg Vorsuzzshung izl lur clsz-
zsn ^uzlsnclslcommsn, sissr sucli clsz Onlsrisswuhl-
zsin zclisinl sinsn wszsnlliclisn T^nlsil sm Wünzclisl-
rulsnsuzzcilisg uncl sn clsr /^uzclsulung clszzslissn
2U lislzsn. <Osn2 zicllsr izl, cish isiz lssuls nocll Icsin
pli^zilcslizclisr ^ppsrsl Iconzlruisrl worclsn izl, clsr
sucli nur snnslisrncl zo smplincllicli rssgisrl wis clsr
l^lsnzcli. ^z izl clszIisllI in vielen l^slisn wolil sr-
Iclsrlicli, cish clsr l^Isnzcli sul msncllsrlsi lconlrollisr-
issrs uncl unlconlrollisrlssrs ^inllüzzs snzpriclll. Xlsinsz
^rsclilsnz mühlsn clis Wizzsnzclisllsr lssi Vsrzuclisn
mil kulsngsngsrn, wslclis slzo suhsrorclsnllicli sm-
plinclliclis „lnzlrumsnls" zincl, in srzlsr cinis clsrsul
lssclsclil zsin, slls mogliclisn l-slilsrgusllsn Izsi clsr
ösurlsilung clsr ^rgslsnizzs 2U issrüclczicllligsn, wis
clisz Issi suzzclilishlicll pll^zilcslizcllEn ^xpsrimsnlsn
üdlicll izl. Osvon izl sissr 2. ö. in clsn ösriclilsn
üissr clis Vsrzuclis mil clsm l?ulsngsngsr Ws li r z in
Lrsmsn (Izslcsnnl gsworcisn clurcli „^nlzlrslilungz-
vsrzuclis" Issi Xilomslsrzlsin 23,? sn clsr nsusn 5lrshs
Krsmsn-Vrsmsrl^svsn), wslclis unlsr wizzsnzclisllliclisr
!_silung vorgsnommsn worclsn zincl, Icsin Worl sr-
wslinl, Osr srlslirsns Xulsngsngsr lssl im (Osgsnlsil
clsn viellsiclil lssrscliliglsn ^inclruclc, cish clis wizzsn-
zclisllliclis Xommizzion sucli Iiisr wiscisr sinmsl 2um
vornlisrsin sin nsgslivsz Xszullsl srwsrlsl uncl clsz-
lislls cliszsz Issgünzligl lisl. Ourcli cliszs ^Inzlsllung
zincl clis glsn2snclzlsn Vsrlisllnizzs gszclisllsn wor-
clsn, um unlsrsuclilzsrs Xszullsls 2U sr2islsn. 54sn
Izscisnlcs, cish issi clsm kulsngsngsr sucli pz^cliizclis
^inllÜZZS mil im 5pisls zincl uncl wsnn cliszs gszlörl
wsrclsn, lslzclis Xszullsls niclil vsrmisclsn wsrclsn
lcönnsn. Wis lslzclis Vorsuzzshungen clis wizzsn-
zclisllliclis ^orzcliung sm ^isl vorìzsi lsnlcsn uncl 2ur
zclisinlssr lssgrûnclslsn ôszlrsilung sinsz I^lisnomsnz
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führen können, möchte ich darlegen in folgender
Würdigung der Versuche Prof. Ger Ia chs, München.
(Siehe „Die Naturwissenschaften" Heft Nr. 49, 1932.)
Professor Gerlach geht bei den erwähnten Versuchen
von der willkürlichen Annahme aus, dafj die „Erd-
strahlen" in der Vertikalen von unten nach oben ge-
richtet seien und entsprechend wirken müßten. (Diese
Auffassung feilt übrigens auch die Großzahl der Ru-
fengänger.) Er hat in drei übereinanderliegenden
Gängen eines Gebäudes die „Strahlungen" feststellen
lassen, um dann vergeblich senkrecht übereinander
nach der „entsprechenden Strahlungswirkung" zu
suchen. Da auch noch die Angaben der drei zu
diesen Experimenten verwendeten Rutengänger unter
sich Abweichungen zeigten, so hat dieses negative
Ergebnis zu seiner ablehnenden Haltung gegenüber
der Arbeit der Rutengänger geführt, doch manifestiert
sich darin lediglich die Kritik an der erwähnten fal-
sehen Voraussetzung. Gestützt auf eigene Beobach-
tungen möchte ich darauf hinweisen, dafz diese
„Strahlung" nicht immer senkrecht aufsteigt, wie an-
genommen wird, sondern ähnlich wie eine vom
Wind abgebogene Rauchfahne sich verhalten kann.
Wir wissen aus vielen einwandfrei festgestellten Fällen,
dafj der Blitz Vorliebe in unterirdische Wasser-
züge, speziell in Kreuzungen von solchen, einschlägt,
weil über diesen die Luft stärker ionisiert, also besser
leitend ist. Dies ist übrigens auch durch die Unter-
suchungen von Ingenieur Lehmann bewiesen (siehe
Inauguraldissertation von Dr. Ingenieur Lehmann).
Wenn nun diese ionisierte Zone, die der Ruten-
gänger als „Erdstrahlen" bezeichnet, stets genau senk-
recht bis über die Wolken aufsteigen würde, so
müßte der Blitz '"> einer senkrechten, der aufsfeigen-
den ionisierten Säule entsprechenden Bahn sich be-
wegen, und das wäre schwerlich nachweisbar. Die
Versuche in München betreffend Feststellung von
Reaktionssfellen können deshalb nicht einfach als
Fehlresultate gewertet werden.

Bei Versuchen mit Rutengängern sollte gröfzte
Sorgfalt darauf verwendet werden, möglichst gün-
stige Voraussetzungen für das Gelingen derselben
zu schaffen, wie man das z. B. bei allen andern
wissenschaftlichen Versuchen auch machen mufz- Es
ist mir bekannt, dafz ein Rutengänger dann die besten
Resultate erzielt, wenn überhaupt niemand etwas
von seiner Arbeit weiß, wenn ihn niemand dabei
beobachtet, oder wenn die Beobachter am Gelingen
seiner Arbeit interessiert sind. Nicht jeder Ruten-
gänger ist imstande, sich so in seine Arbeit zu ver-
tiefen, dafz sich gleichzeitig restlos gegen andere
Einflüsse abschirmen kann, und darin scheint mir der
Schlüssel zu liegen für die Erklärung von wirklichen
Fehlresultaten. Man mufz also in der Wissenschaft
offenbar noch lernen, mit diesem aufzerordentlich
empfindlichen Instrument „Mensch" richtig umzugehen,
wenn brauchbare Resultate bei offiziellen Versuchen
erzielt werden sollen.

H a s check und Herzfeld versuchten schon vor
etwa elf Jahren in einer Arbeit zur Klärung der
Wünschelrutenfrage das Zustandekommen des Ruten-
ausschlages dadurch zu erklären, dafz sie annahmen,
der Erdboden sei stets von elektrischen Strömen,
den sogenannten Erdströmen durchflössen. In diesem
gleichmäßigen Strom müsse nun, wenn der Wider-
stand überall gleich sei, auch der Spannungsabfall
überall derselbe sein. Wenn nun eine Inhomogenität
im Boden vorkomme, welche quer zur Stromrichtung
sich befinde, so werde an dieser Stelle der Wider-
stand geändert und damit auch das elektrische Feld.

Falls aber eine Inhomogenität (z. B. Wasserzug, Erz-
ader usw.) zufällig parallel zum Erdstrom verlaufe,
so trete eine Änderung des luftelektrischen Feldes
nicht in Erscheinung. Da nun anzunehmen ist, daß
diese Erdströme Veränderungen unterworfen sind,
so wäre auch hier eine Fehlerquelle gefunden, welche
bei unterschiedlichen Rutengänger-Resultaten berück-
sichtigt werden müßte.

Diese geheimnisvolle Kraft, welche den Ruten-
gänger zum Rutenausschlag führt, hat man im Ver-
laufe der Jahre mit „Strahlung" oder auch „Erdstrah-
lung" bezeichnet. Wir wissen aber über deren Wesen
noch nichts Näheres, als was ich oben mitgeteilt habe
und es ist möglich, daß die Arbeit von Ingenieur
Lehmann den ersten Schritt bedeutet, diesen „Erd-
strahlen" physikalisch auf den Leib zu rücken. Mög-
licherweise reagiert der Rutengänger zum Beispiel
über unterirdischen Wasserzügen nun wirklich auf
die festgestellte Verschiedenheit der Jonisation der
Luft, oder diese „Erdstrahlen" finden sich in der glei-
chen Zone und sind Strahlen, Strahlenwirbel oder
irgend etwas anderes noch Unbekanntes.

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
in der Schweiz.

Noch 71,809 Stellensuchende, 24,500 weniger
als Ende Februar.

Nach den Erhebungen des Bundesamtes für In-
dustrie, Gewerbe und Arbeit waren bei den Arbeits-
ämtern Ende März 71,809 Stellensuchende einge-
schrieben, gegenüber 96,273 Ende Februar und
52,288 Ende März 1932. Die Zahl der angemeldeten
offenen Stellen betrug Ende März 3738, gegenüber
2107 Ende Februar und 3481 Ende März 1932.

Die Frühlingsentlastung des Arbeitsmarktes,
welche dieses Jahr — im Gegensaß zum Vorjahr —
bereits im Februar einseßte, hat sich im Berichts-
monat in bedeutend verstärktem Maße fortgeseßt
und war mehr als doppelt so groß wie vor Jahres-
frist. Gegenüber dem Stichtag von Ende Februar ist
die Zahl der Stellensuchenden insgesamt um 24,464
oder um einen guten Viertel zurückgegangen, wäh-
rend die Abnahme in der gleichen Zeit des Vorjahres
nur 11,420 betrug.

Stark gefördert wurde dieser Rückgang der Zahl
der Stellensuchenden durch die milde und trockene
Witterung, sowie durch die intensive Zusammenar-
beit der eidgenössischen und kantonalen Behörden,
der Fremdenpolizei, des Arbeitsnachweises und der
beteiligten Berufsverbände. Diese Zusammenarbeit
namentlich in Bezug auf den zwischenörtlichen Aus-
gleich von Angebot und Nachfrage und die Zurück-
haltung in der Erteilung von Aufenthaltsbewilligungen
an ausländische Saisonarbeiter, hat vor allem dazu
beigetragen, daß der Saisonauftrieb sich voll auf den
Arbeitsmarkt auswirken konnte und daß die durch die
Saisonbelebung geschaffenen Arbeitsgelegenheiten
fast restlos den einheimischen Arbeitslosen zugute
kamen.

Mit Ausnahme der freien und gelehrten Berufe

verzeichnen sämtliche Berufsgruppen einen

Rückgang der Zahl der Stellensuchenden, sei es

infolge einer saisonmäßigen Besserung des Beschäf-

tigungsgrades oder infolge vermehrter außerberuf-
licher Beschäftigung von Arbeitslosen in den noch

aufnahmefähigen Berufen und Berufsgruppen, wie

vor allem in der Landwirtschaft. Wenn auch die Bau-
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tührsn lcönnen, möchte ich clsrlegsn in tolgsnclsr
Würcligung clsr Vsrxuchs t'rot. (^srlschx, München.
(5ishs „Die KIsturwixxsnxchsttsn" HIstt KIr. 49, 1932.)
h'rotsxxor L-srlsch geht hei clsn erwähnten Verxuchen
von clsr willlcürlichsn Annehme sux, clsß clis „hrcl-
xtrshlsn" in clsr Vertilcslsn von unten nsch ohsn gs-
richtet xsien uncl sntxprechsncl wirlcsn müßten. (Oisxs
Auttsxxung teilt ührigsnx such ciie Oroß?shl cler ku-
tsngsngsr.) hr list in clrsi ühsrsinsnclerlisgenclen
(Gängen sinsx Oshäuciex ciie „^trshlungsn" tsxtxtsllsn
ls55sn, um clsnn vsrgehlich xsnlcrecht ühsrsinsnclsr
nsch cler „sntxprschsnclen ^trshlungxwirlcung" ?u
xuchsn. Os such noch clis Angshsn clsr clrsi ?u
ciisxsn Experimenten verwsnclsten Rutengänger unter
xich Ahwsichungsn Zeigten, 50 list clisxsx nsgstive
hrgshnix ?u xsiner shlshnencisn hlsltung gsgsnühsr
clsr Arhsit cler Rutengänger gstührt, cloch msnitextisrt
xich clsrin lscliglich clis Kritilc sn clsr erwähnten tsl-
xchen Vorsuxxsßung. (Gestützt sut eigens heohsch-
tungsn möchte ich clsrsut hinwsixsn, clsß cliexs
,,5trshlung" nicht immer xsnlcrecht sutxtsigt, wie sn-
genommen wircl, xoncisrn ähnlich wie sine vom
Winci shgshogsns Ksuchtshne xich vsrhsltsn Icsnn.
Wir wixxen sux vielen sinwsncltrsi tsxtgsxtslltsn Wellen,
clsß clsr Vliß mit Vorliege in untsrirclixche Wsxxsr-
TÜge, xpe?is!l in Kreuzungen von xolchsn, sinxchlägt,
weil ühsr clisxsn clis hutt xtärlcsr ionixiert, slxo hsxxer
leitenci ixt. Oisx ixt ührigsnx such clurch clis hinter-
xucliungen von lngenisur hehmsnn hswisxen (xislis
lnsugurslclixxsrtstion von t)r. lngenisur hehmsnn).
Wenn nun cliexs ionixisrts iTions, clis clsr Kutsn-
gsngsr slx „hrclxtrshlsn" he?sichnet, xtstx gsnsu xenlc-
rsclit hix ühsr clis Wollcen sutxteigsn würcls, xo
müßte clsr öliß in einer xenlcrsclitsn, clsr sutxteigsn-
clsn ionixiertsn Zsuls sntxprechsnclen öslin xicli he-
wegen, unci clsx wäre xcliwsrlicli nscliwsixlssr. Die
Verxuclis in K4ünchsn hstrsttsncl hsxtxtsllung von
Ksslctionxxtsllsn Icönnsn clexhslh niclit eintscli slx
hehlrexultsts gswsrtst wsrclsn.

hei Vsrxuclisn mit Rutengängern xollte größte
^orgtslt clsrsut verwenclet wsrclsn, mögliclixt gün-
xtige Vorsuxxsßungsn tür clsx Oslingsn clsrxslhsn
?u xclisttsn, wie msn clsx h. hei sllsn snclsrn
wixxsnxclisttliclisn Vsrxuclisn sucli msclisn muß. hx
ixt mir helcsnnt, clslz sin Kutsngsnger clsnn clis lzsxten
Ksxultste erhielt, wenn ülssrlisupt nismsncl etwsx
von xsiner Ortzeit weil), wenn ilin nismsncl clslzsi
lssolssclitst, oclsr wenn clis keolsscliter sm Oslingsn
xsiner Arlosit intersxxiert xinci. Kliclit jsclsr Kutsn-
gsngsr ixt imxtsncis, xicli xo in xsins Ortzeit ^u vsr-
tistsn, clst; er xicli gleichzeitig rextlox gegen snclers
^intlüxxs slzxcliirmsn Icsnn, uncl clsrin xclieint mir cler
^clilüxxsl ^u liegen tür clis ^rlclsrung von wirklichen
hslilrsxultstsn, I9lsn mulz slxo in cler Wixxsnxclistt
ottenlssr noch lernen, mit cliexem sukzerorcientlich
smptincllichen lnxtrument„l9lSnxch" richtig umzugehen,
wenn lsrsuchhsre kexultsts hei otti-isllen Vsrxuchsn
erhielt wsrclsn xollsn,

hlsxcheclc uncl hier^tslcl verxuchtsn xclion vor
stws elt lshren in einer Arlseit ?ur Klärung cler
Wünxclislrutsntrsgs clsx luxtsnclelcommsn clsx kuten-
suxxclilsgex clsclurch ^u erlclsrsn, clsl; xis snnslimsn,
clsr ^rcllzoclsn xsi xtstx von slslctrixchsn strömen,
clsn xogensnntsn ^rclxtrömsn ciurchtloxxsn. In cliexem
gleichmäßigen ^trom müxxe nun, wenn cler Wicler-
xtsncl ühsrsll gleich xei, such clsr Hpsnnungxslstsl!
ühsrsll clsrxelhs xsin. Wenn nun sine Inhomogenität
>m öocien vorlcomms, welche gusr ^ur ^tromrichtung
^ich lsetincle, xo wsrcls sn cliexsr stelle clsr Wicler-
5tsncl gesnclsrt uncl clsmit such clsx elslctrixchs hslcl.

hsllx slzsr eins Inhomogenität ö, Wsxxsr^ug, ^r^-
sclsr uxv/.) ^utällig gsrsllsl ^um ^rclxtrom vsrlsuts,
xo trete eins Anclsrung clsx luttslelctrixchsn hslclsx
nicht in ^rxcheinung. t)s nun sn^unshmen ixt, clsß
cliexs ^rcixtröms Vsränclsrungsn unterwortsn xinci,
xo wäre such hier eins hshlsrguells getunclen, welche
hei untsrxchiscllichsn Kutengänger-Kexultstsn hsrüclc-
xichtigt wsrclsn müßte.

Oisxs gshsimnixvolle Krstt, welche clsn kutsn-
gängsr ?um Kutsnsuxxchlsg tührt, hst msn im Ver-
lsuts clsr lshre mit „Ztrshlung" ocier such „^rclxtrsh-
lung" lse^sichnst. Wir wixxsn slssr ühsr clsrsn Wsxsn
noch nichtx Klähsrsx, slx wsx ich olsen mitgeteilt hshe
uncl ex ixt möglich, clsß clis Ortzeit von Ingenieur
hehmsnn clsn erxtsn schritt Issclsutet, clisxsn ,,^rcl-
xtrshlen" ph^xilcslixch sut clsn Heils Tu rüclcsn. t^Iög-
lichsrwsixs resgiert cler Rutengänger ?um ösixgisl
ülssr untsrirclixchsn Wsxxer^ügen nun wirlclich sut
ciie textgextellts Vsrxchisclsnhsit clsr lonixstion cler
l_utt, ocier cliexs .Frclxtrshlsn" tinclsn xich in cler glei-
chsn ^ons uncl xincl Xtrshlen, Htrshlsnwirlssl oclsr
irgsncl etwsx snclsrsx noch hlnlsslcsnntex.

Ztsrker kückgang àr árbeilàiglleî!
in lier Zck^eiz.

71,S09 ZîelIenLuclkentio^ 2^»,500 venigsr
sll Lntte 5edrusr.

Klsch clsn Erhöhungen clsx Luncisxsmtex tür In-
cluxtris, (o-swsrlss uncl /^rlssit wsren hei clsn Arheitx-
ämtern hncle l^lär^ 71,LÜ9 5tsllsnxuchencle singe-
xchriehsn, gsgsnühsr 96,?7Z hncis hshrusr uncl
52,268 hncle l^lär^ 1962. Die /shl clsr sngsmslclstsn
ottsnen stellen hetrug hncls t^lär^ Z7ZL, gsgsnühsr
2107 hncls hshrusr unci Z431 hncls Klär? 1932.

Die hrühlingxentlsxtung clsx /Vhsitxmsrlctsx,
welche clisxex tshr — im (^sgsnxsß ?um Vogshr —
hsrsitx im hshrusr sinxsßte, hst xich im hsrictitx-
monst in hsclsutsncl verxtärlctem Klsßs tortgexeßt
uncl wsr mehr slx cloppslt xo groß wie vor tshrsx-
trixt. L-sgsnühsr clsm 3tichtsg von hncis hehrusr ixt
clis /shl clsr Ztsllenxuchenclen inxgexsmt um 24,464
oclsr um einen guten Viertel ?urüclcgsgsngsn, wsh-
rsncl clis /^hnshms in clsr gleichen ^eit clsx Vorjshrsx
nur 11,42O hetrug.

5tsrl< getörcisrt wurcis cliexsr Küclcgsng cler ^ishl
clsr Htsllenxuchsnclsn clurch ciie milcls uncl troclcsne
Witterung, xowie clurch clis intsnxivs ^uxsmmensr-
hsit clsr eiclgsnöxxixchsn unci lcsntonslsn öshörclsn,
clsr hrsmclsnpoli?ei, clsx /^rhsitxnschwsixex uncl clsr
hstsiligtsn hsrutxvsrhäncie. lDisxs ^uxsmmensrhsit
nsmsntlich in Ls?ug sut clsn ?wixchsnörtlichsn Aux-
gleich von Angshot unci Klschtrsgs uncl clis ^urüclc-
hsltung in cler Erteilung von Autsnthsltxhewilligungsn
sn suxlänciixche 5sixonsrhsitsr, hst vor sllem cls?u

hsigstrsgen, clsß clsr Zsixonsuttrieh xich voll sut clsn
Arhsitxmsrlct suxwirlcen Iconnts unci clsß ciie clurch clis

5sixonhslehung gexchsttsnsn Arheitxgslegsnhsitsn
tsxt rextlox clsn sinhsimixchsn Arheitxloxsn ?uguts
Icsmsn.

tVlit Auxnshms clsr treisn uncl gelehrten Lsruts
verzeichnen xämtlichs hsrutxgruppsn einen

tîûclcgsng clsr ^shl cler ^tsllenxuchsncisn, xsi ex

intolgs einer xsixonmäßigen öexxsrung clsx ösxchät-

tigungxgrsciex oclsr intolgs vermehrter sußerhsrut-
licher öexchättigung von Arhsitxloxsn in clsn noch

sutnshmstähigen herutsn uncl hsrutxgruppsn, wie

vor sllem in clsr hsnclwirtxchstt. Wenn such clis ösu-
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